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Beilage z« Ar . 79 der Mnrlsruher Zeitung .
Dienstag. S« . März INttU.

Nadifcher Landtag.
4 « . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Samstag , den 17 . März 1900 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Regierungstisch : Minister des Innern vr .
Eisenlohr , Geh. Oberregierungsrath Heil , Ministe -
rialräthe vr . Glöckner , Straub , vr . Schlusser ,
Oberamtmann vr . Nieser .

Präsident Gönner eröffnet um */i 10 Uhr die Sitzung.
Eingegangen ist eine Vorlage des Finanzministeriums

betreffend Verlängerung der Steuererhebung für den
Monat April .

Die allgemeine Berathung über das Budget des
Ministeriums des Innern wird fortgesetzt.

Abg . Fieser hätte das Wort nicht mehr ergriffen,
wenn ihn nicht die Angriffe des Abg . Wacker veranlaßt
hätten . Zunächst möchte er seiner Freude über die Er¬
klärung des Herrn Ministers Ausdruck geben , daß er eine
Erhebung über die Polizeistrafen eingeleitet habe. Mit
Recht werde über die zahlreichen Polizeistrafen wegen
geringfügiger Uebertretungen geklagt ; ja es wurde sogar
schon da und dort der Wahlausfall mit den vielen Poli¬
zeistrafen in Zusammenhang gebracht . In zahlreichen
Fällen könnte man es bei Verwarnungen bewenden lassen ,
namentlich bei Ortsbereisungen könnten die Bezirksvor¬
stände in dieser Weise Vorgehen, ehe strafend eingeschritten
wird. Die Gemeindeumlagen verdienen namentlich bei
ärmeren Gemeinden die ernste Sorge der Regierung.
Hinsichtlich der Schulhaus -Straßen - Brückenbautenu . s. w .
könnte noch mehr geschehen ; gerade aus diesem Grunde
habe er die Erhöhung der Kreisdotationen beantragt .
Die Schulden der großen Städte sind angesichts der
kolossalen Leistungen der Städte vollauf gerechtfertigt ;
auch sei zu bedenken , daß viele städtischen Unternehm¬
ungen eine erhebliche Rente abwerfen. Die Anstalt
Flehingen verdiene mehr als bisher die Unterstützung des
Staates ; er würde die Aufhebung derselben bedauern.
Das Ausfichtspersonal scheine ihm nicht hinreichend zu
sein . Daß die jüngeren Burschen hin und wieder mit
Prügeln bedacht werden , sei vollkommen in der Ordnung ;
dagegen sollte man bei älteren Personen von der Prügel¬
strafe absehen, weil sie einerseits nichts hilft und das
Ehrgefühl erstickt , anderseits den modernen Begriffen von
Humanität widerspricht . Im Gegensatz zum Mittelalter
achte man heute Mbst im Verbrecher den Menschen .
Er könne nicht begreifen , daß der Abg. Wacker für die
Prügelstrafe zum Zweck der Abschreckung eintrete. Redner
waMe sich hieraus gegen die Ausführungen des Abg. Wacker ,
der ihm mit pastoraler Salbung Anstandsregeln gegeben
habe . Er müsse es ablehnen, sich von einem Manne
Anstandslehren ertheilen zu lassen , der vor kurzem in
Offenburg erklärte , in schlechtere , als nationalliberale
Hände könne ein Landtagsmandat überhaupt nicht kommen .
Eigenthümlich berühre es , wenn der Abg . Wacker von
Provokation oder von der Dauer einer Rede spreche . Ge¬
hören doch feine Kilometerartikel im „ Badischen Beobachter" ,
in denen die Gegner fortwährend auf's schärfste provozirt
werden , schon längst zum Schrecken aller Politiker , so daß
sie kein Mensch mehr liest . Wenn er auch zugebe , daß
der Abg . Wacker über die badische Geschichte seit den
60r Jahren gut informirt sei , so müsse er andererseits
betonen , daß er sich mit der Geschichte der Jahre 1848
und 1849 noch wenig beschäftigt hat , sonst hätte er nicht
sagen können , daß man die beiden Jahre von einander
nicht trennen dürfe. Sowohl er (Redner) als der Herr
Minister haben ausgeführt , daß die große nationale Be¬

wegung des Jahres 1848 mit dem einfältigen Heckerzug
von 1819 nichts gemein habe . Wenn er vom „Frank¬
furter Parlament " als von einer Versammlung von

Schwätzern gesprochen habe, so berufe er sich auf Johannes
Scherr . der sich ähnlich ausgesprochen habe. Es war
ein Verbrechen , in einem Staat , der die Reichsverfassung
anerkannt und ein liberales Ministerium hatte , zu den
Waffen zu greifen . Alle katilinarischenExistenzen aus ganz
Europa strömten 1849 in Baden zusammen; er erinnere nur
an Struve und seine Schwefelbande , die in Karlsruhe
ihren kommunistischen Schwindel durchführen wollten, aber
von der Karlsruher Bürgerschaft aus der Stadt vertrieben
wurden , eine That , die ein ewiger Ruhmestitel in der

Geschichte Karlsruhes bleiben werde . Von dem , was er
über das Jahr 1849 gesagt habe , nehme er kein Wort

zurück, und wenn der Abg . Wacker sagte, daß er (Redner)
die Vorgänge und Männer des Jahres 1849 anders be¬

urteilt hätte, wenn die Bewegung Erfolg gehabt hätte,
so sei das eine jener Verdächtigungenund Verleumdungen,
die der Abg . Wacker wiederholt in diesem Hause vorge¬
bracht habe . Er wisse wohl , daß ihn der Präsident zur

Ordnung rufen weide , aber die Wahrheit verlange es , zu
sagen , daß der Abg . Wacker dies nicht im guten Glauben
gesagt , sondern als wissentliche Verleumdungen ausgespro¬
chen habe .

Präsident Gönner : Ich kann diese Aeußerung des
Abg. Fieser nicht zulassen . Es war dazu um so weniger
Anlaß , als ich die Ausführungen des Abg . Wacker nicht !
zugelafsen habe . Ich muß sie deshalb rügen . §

Abg. vr . Wilckens : Wenn auch in politischen Be - j
Ziehungen einige Dissonanzen sich gezeigt haben , so sei
doch von allen Seiten die Thätigkeit des Herrn Ministers
des Innern gerühmt worden . Was die Sozialdemokraten
vorgebracht haben , könne kaum in's Gewicht fallen , da
ja der Herr Minister nicht für die Verfehlungen einzelner
Beamten verantwortlich gemacht werden könne . Er habe
sich gefreut, daß der Herr Minister sich gegen die vielen
Polizeistrafen ausgesprochen habe . Voraussetzung für eine
richtige Handhabung der Straßenpolizei sei die Verwen¬
dung von nicht zu jungen Beamten . Er möchte darum
größere Stabilität in der Besetzung der Polizeiamtmanns¬
stellen befürworten. Anscheinend mangle es auch an ge¬
eigneten Kräften , was wiederum mit den wenig verlocken¬
den Avancementsverhältnissen in der Verwaltungskarriere
Zusammenhänge . Er möchte daher anregen, ob es nicht
zweckmäßig wäre , den Amtsvorständen der größeren Amts¬
bezirke den Ministerialrathsrang zu verleihen. Nach seiner
Ansicht sei die Regierung zum Verbot der Revolutions¬
feiern vollauf berechtigt . Gegenüber dem Abg. Hug be¬
merke er , daß die Schulden der größeren Städte zu keinen
Bedenken Anlaß geben . Den 77 Millionen Schulden stehe ein
Vermögen von 86 Millionen gegenüber , wobei noch zu be¬
achten sei , daß die Vermögen sehr niedrig eingeschätzt sind.
Vor allem aber komme in Betracht, daß das Steuer¬
kapital rapid gewachsen ist . Das Steuerkapital der
Städte der Städteordnung , das 1889 noch 1 Milliarde
Mark betrug, ist im Jahre 1898 auf 1 * /z Milliarden
gestiegen.

Abg . Köhler wünscht, daß bis zur Abänderung der
Bauordnung eine mildere Praxis in verschiedener Rich¬
tung gehandhabt wird, insbesondere sollte man dem Bauen
keine unnöthigen Schwierigkeiten bereiten ; sehr häufig
bleiben auch die Pläne zu lange liegen.

Minister des Innern vr . Eisenlohr : Die Hand¬
habung der Baupolizei sei sehr schwierig, weil das Pub¬
likum sich in der Regel nicht viel um die Vorschriften
kümmert, um so mehr aber klagt , wenn einmal ein Miß¬
stand sich zeigt. Im allgemeinen beruhe unsere Bau¬
ordnung aus sehr liberalen Grundsätzen . Nur bei wich¬
tigen Bauten sei eine besondere Erlaubniß nothwendig,
im übrigen genüge die Anzeige des Bauvorhabens . Aus
gewisse Neuerungen in der Praxis werde man selbst¬
verständlich bei der Revision der Bauordnung Rücksicht
nehmen . Was die Gemeindeschulden betreffe , so suchen
die Gemeindendie Tilgungsfristen möglichst hinauszuziehen,
während die Regierung bemüht ist , bestimmte Fristen
einzuhalten. In anderen Ländern, namentlich in Preußen ,
seien die Bedingungen weit schwieriger als in Baden .
Er würde es begrüßen , wenn einmal ein Normalstatut
für Tilgungsfristen aufgestellt würde. Das sei aber sehr
erschwert, wenn die Anlagen nicht für bestimmte Zwecke
ausgenommen werden . Gefreut habe es ihn , daß Herr
Wilckens für eine Besserstellung der Verwaltungsbeamten
eingetreten sei . Auch ihm sei ein häufiger Wechsel der Ver¬
waltungsbeamten nicht erwünscht , aber man könne doch
auf die Dauer einen Polizeiamtmann nicht auf seiner
Stelle belassen, da ja jeder Beamte bestrebt ist, weiter zu
kommen . Im übrigen möchte er betonen , daß den Amts¬
vorständen auch die Oberaufsicht über die Polizeisachen
zusteht . Die Anstalt in Flehingen sei unentbehrlich ; die
Regierung erwäge seit längerem , ob in der Leitung der¬
selben Verbesserungen möglich sind .

Abg . Dieterle tritt für größere Unterstützung von
armen Schwarzwaldgemeinden , speziell von St . Märgen
und St . Peter ein , wo infolge des großen Brandes ein
neues Schulgebäude erstellt werden mußte . In Flehingen
könne man die körperliche Züchtigung nicht ganz ent¬
behren . Der Verpflegungsaufwand sei in einzelnen An¬
stalten exorbitant hoch . Redner befürwortet die Verwen¬
dung von Ordenspersonen für diese Anstalten und em-
pfielt die Anstalten Bethania in Heidersheim und Herthen
dem Wohlwollen der Regierung. Er benütze diese Ge¬
legenheit , um diesen beiden Musteranstalten vor dem
ganzen Lande sein Lob auszusprechen . Wenn die Anstalt
Flehingen verstaatlicht wird , dann sollte sie auf kon¬
fessionellen Boden gestellt werden ; dann würden die
Resultate bessere sein , da die einzelnen Konfessionen
sämmtliche ihr zu Gebot stehenden Mittel anwenden
könnten , was in den gemischten Anstalten unmöglich sei.
Gegenüber den Ausführungen des Abg . Fieser glaube er
konstatiren zu müssen, daß das Centrum , speziell die

Geistlichen , niemals daran dachten, ihr monarchisches Ge¬
fühl zu revidiren. Die Reden über die Jahre 1848
und 1849 , die übrigens in gar keinem Zusammenhang
mit dem Ministerium des Innern stehen , habe er für
überflüssig gehalten. Wenn der Abg. Fieser auf die
langen Reden des Abg . Wacker hingewiesen habe , so
müsse er betonen , daß Herr Wacker angegriffen wurde.
Mit dem Vorwurf , daß Herr Wacker wissentlich die Un¬
wahrheit gesagt und seine Gegner verläumdet habe, sei
Fieser ganz entschieden zu weit gegangen .

Präsident Gönner : Die Abschweifungen auf die
Jahre 1848/49 waren mir nicht willkommen und nicht
hmpathisch . Aber die Sache ist begonnen worden mit

Angriffen auf die Regierung , weil sie die Mannheimer
Gedenkfeier verboten hat . Man suchte ein Unrecht der
Regierung unter Hinweis auf den Charakter jener Bewe¬
gung festzustellen . Ich habe die Redner sprechen lassen,
um mir den Vorwurf zu ersparen , daß ich die Redefrei¬
heit beschränke.

Minister des Innern vr . Eisenlohr bemerkt , daß
die Anstalten , von denen der Abg . Dieterle sprach , nicht
staatlich sind . Das Ministerium bezeichne nur die An¬
stalten in welche die Bezirksämter nach ihrem Ermessen
die Zwangszöglinge verbringen. Ein Theil derselben sei
heute schon konfessionell. Die Leistungen der Anstalt
Herthen anerkenne er gerne . Herr Geistl. Rath Roll -
suß habe sich durch Schaffung derselben große Verdienste
erworben.

Abg . Mampel bittet um einen Beitrag für die Ge¬
meinde Schönau im Odenwald zur Gewinnung eines Arztes.

Abg. Obkircher nimmt für die Anstalt Mosbach das¬
selbe Lob in Anspruch , welches Abg . Dieterle der Anstalt
in Herthen gespendet hat . Die Gründe , die gegen die
Einführung der Orden überhaupt sprechen, seien auch an¬
zuführen gegen die Verwendung von Ordenspersonen in
solchen Anstalten. Augenscheinlich soll damit ein Umweg
gefunden werden , um die Orden in 's Land einzuführen.
In den nicht konfessionellen Anstalten werden mindestens
ebenso gute Resultate erzielt , als in den konfessionellen .
Der finstere Geist , der durch die Orden eingeschleppt
würde , passe nicht zur Erziehung solch armer Wesen .

Die allgemeine Berathung ist geschlossen .
Berichterstatter Abg . Lauck bedauert in seinem Schluß¬

wort , daß er die Ansicht der Budgetkommission über die
Revolution nicht wiedergeben könne, da hierüber nicht ge¬
sprochen wurde . Er selbst habe die Revolution nur in¬
sofern mitgemacht , als er eine schwarz -roth-goldne Kokarde
getragen habe . Beim Anblick der meuternden, betrunke¬
nen , zuchtlosen Soldaten habe er einen Abscheu vor der
Revolution bekommen , der bis heute angehalten habe,
weshalb er auch das Verbot der Gedenkfeiern für gerecht¬
fertigt finde . Das Züchtigungsrecht sei in den Zwangs¬
erziehungsanstalten nothwendig , doch sollte man es nicht
auf über 16 Jahre alte Burschen ausdehnen. Die Er¬
höhung des Fabrikinspektionspersonals sei von den Partei¬
freunden des Herrn Geiß in der Kommission nicht bean¬
tragt worden , sonst hätte sich die Kommission mit der
Regierung in 's Benehmen gesetzt. Bezüglich der Schulden
der großen Städte stehe er ganz auf dem Standpunkte
des Abg. vr . Wilckens .

Hierauf wurde in die Spezialberathung eingetreten.
Abg. Birkenmayer spricht sich gegen die Errichtung

einer Lungenheilanstalt in Todtmoos aus , da der Kurort
sonst empfindlichen Schaden leiden könnte.

Minister des Innern vr . Eisenlohr erklärt, daß die
Entscheidung , ob in Todtmoos eine Lungenheilanstalt er¬
richtet werden darf, dem Bezirksrath in St . Blasien zu¬
stehe, gegen dessen Beschluß die Gemeinde TodtmooS
Rekurs ergreifen kann .

Die Sitzung wird hierauf um 12 Uhr abgebrochen .

* Karlsruhe , 19 . März. 8 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag , den
24 . März 1900 , Vormittags 10 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Berathung des Berichts der Kommission für Justiz und

Verwaltung über den Gesetzentwurf, die Zwangserziehung und
die Bevormundung durch Beamte der Armenverwaltung betreffend.
( Berichterstatter : Geh . Rath vr . Schenkel ) .

3 . Berathung der Berichte der Petitionskommisstona . über die
Bitte der Ortsgemetnde Dietlingen, Amts Waldshut , um Ab¬
lösung von der Gemeinde Weilheim und Erhebung zu einer selbst¬
ständigen Gemeinde (Berichterstatter: Geh . Rath vr . Schenkel ) ;
d . über die Bitte verschiedener Beamten in Rastatt und Bühl ,
die Neuregelung des Wohnungsgeldtarifs betreffend (Bericht¬
erstatter : Frhr . v. Rüdt ) ; o . über die Bitte des Zweigver¬
bands vom Verbände deutscher Müller und des Verbandes
badischer Kleinmüller, die Einführung einer gestaffelten Umsatz¬
steuer für Getreidemühlen und einer verschiedenartigen Tarist -
rung für Getreide und Mehl betreffend (Berichterstatter : Kom-
merzienrath Kr afft ) . _

Bcrautwortüch -'r Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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und höher I — 4 Meter — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster
zur Auswahl , ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-
Seide « für Blousen und Roben , von 75 Pfg . btS Mk. 18 .65 p. M « >
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet .

W«r acht, wenn direkt vs« mir öezogenk
8. llennedeeg, ÄMMm, rürlek.

« ntgl. und Saisrrl. Hoflieferant.



Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

8 .480.1 . Nr . 4424. Mannheim .
Die Metzger Christian Hanf Ehefrau
Maria geborene Kugelmann zu Mann »
hrim -Käferthal, vertreten durch Rechts¬
anwalt I)r . Köhler in Mannheim,
Nagt gegen ihren Ehemann , Metzger
Christian Hanf, an unbekannten Orten
abwesend , früher zu Käferthal, mit
dem Anträge auf Scheidung der
zwischen den Streitthetlen unterm 25.
Februar 1893 in Käferthal geschlossenen
Ehe auf Grund böswilligen Brrlafsens
und grober Mißhandlung von Setten
des beklagten Ehemannes und ladet
de» Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
III . Civtlkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
Freitag , den 20 . April 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichre zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Mannheim, den 14 . März 1900 .vr . Golbschmidt ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Ladung .
Z .496.1 . Baden . Der Kaufmann

Franz Xaver Rothmund zu Baden,vertreten durch Rechtsanwalt vr . Blume
hier, klagt gegen den Schmied Ullrich
Stetmer , früher in Lichtenthal,
seither in Lienz in Throl , z. Zt . un¬
bekannten Aufenthalts , wegen Forder¬
ung, indem der Beklagte dem Klägeraus verschiedenen Waarenlteferungenvon den Jahren 1893 , 94 und 95 noch
restlich 165 M . 15 Pf . nebst 4°/« Zinsvom Zustellungstag schuldig geworden
sei, mit dem Anträge auf Verurtheilungdes Beklagten zur Zahlung obigerSumme nebst Zinsen durch vorläufig
vollstreckbares Urtheil und ladet den
Beklagten zur mündlichen VerhandlungdeS Rechtsstreits vor das Großherz.
Amtsgericht zu Baden auf

Freitag , den 4 . Mai 1900,
Vormittags -/,10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Baden, den 6 . März 1900 .
Lutz ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Ladung .

Z .362.2. Nr . 3525. K o n st a n z .
I . Georg Stark , Director der Heil¬
anstalt „Konstanzer Hof« in Konstanz ,vertreten durch Rechtsanwalt Schleichvon da, klagt gegen den Karl Krumm¬
reh in Konstanz, z . Zt . an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltcnd aus
Geschäftsführung bezw . Cession mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung des Thetlbetrags
Von 2700 M . aus 5416 M . 75 Pfg .
nebst 4"/„ Zinsen aus 2700 M . vom
1 . Januar 1900 und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht Konstanz, welches durch aus¬
drückliche Erklärung des Beklagten für
zuständig erklärt ist, auf

Donner st ag , 3 . Mai 1900,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 12 . März 1900.
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Burger .
Ladung .

Z .402.2. Säckingen . DerStra -
ßenwart Sigmund Wunderli in
Oeffingen, vertreten durch F . I . Bvlkle
hier, klagt gegen den Webermeister
Wilhelm Zahner und dessen Sohn
Sigmund Zahner , zuletzt in Oef-
lingen, zur Zeit an unbekannten
Orten aus Bürgschaft mit dem Anträge
auf Verurtheilung der Beklagten zur
Zahlung von 264 M . 44 Pf . und 5 ' /,
Zins vom 20 . Januar 1895 an bis
zum 1 . Januar 1900 und von da ab
zu 4°/„ als Gesammtschuldner und
und ladet die Beklagten zur münd-

« idrigenfall» die Todeserklärung er¬
folgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
und Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen, werden aufgefordert, späte¬
stens im Ausgebotstermine dem Gerichte
Anzeige zu erstatten.

Schopfheim, den 10. März 1900.
Der GertchtsschreibrrGr . Amtsgerichts :

Renkert .
Aufgebot.

Z -467 .2 Nr . 4887 . Offenburg .
Das Großh . Amtsgericht Offenburg
hat unterm Heutigen folgendes Auf¬
gebot erlaffen:

Waldhüter Andreas Schulz in
Offenburg, Maurer Benedikt Schulz
und Adolf Rudolf Ehefrau, Veronika
geb . Schulz, letztere beide in Walters¬
weier, haben die Todeserklärung ihrer
beiden Brüder Mathias u . Anton
Schulz, zuletzt wohnhaft gewesen in
Waltersweier , beantragt .

Aufgebotstermin wird bestimmt auf
Montag den 1 . Oktober 1900 ,

Vormittags 9 Uhr .
Es ergeht:
1 . die Aufforderung an die Ver¬

schollenen sich spätestens in Aufgebots¬
termin zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen werde,2 . die Aufforderung an Alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
spätestens im Aufgebotstermine dem
diess . Gerichte Anzeige zu machen .

Offenburg, den 12 . März 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez. Merkel .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

C . Beller .
Aufgebot .

Z .345 .2 . Nr . 167 . Bonndorf .
Josef Herzog , lediger Nagelschmted ,
geb . am 14 . Januar 1838 zu Bonn¬
dorf und Johann Herzog , verhei¬
rateter Schuhmacher, geb. am 27 .
Oktober 1839 zu Gündelwangen, beide
zuletzt in Gündelwangen wohnhaft, find
seit dem Jahre 1866 verschollen und
ist deren Todeserklärung beantragt .
Die Verschollenen werden aufgefordert,
sich spätestens in dem auf :
Donnerstag , 20 . Seprember 1900,

Vormittags 10 Uhr ,vor dem diesseitigen Amtsgerichte be¬
stimmten Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird . Zugleich werden Alle,
welche Auskunft über Leben oder Tod
der Verschollenen zu ertheilen ver¬
mögen , ausgefordert, spätestens in dem
genannten Aufgebotstermin dem Ge¬
richte Anzeige zu machen .

Bonndorf , den 19. Januar 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wenk .
Aufgebot.

Z .360 .2 . Nr . 5771 . R a st a t t .
Bezüglich des Anfangs der siebziger
Jahre nach Amerika ausgewanderten
und seitdem verschollenen Schreiners
Wilhelm Möhrle von Rastatt ist das
Aufgebotsverfahren zum Zwecke der
Todeserklärung beantragt .

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens in dem auf
Donner st ag , 25. Oktober 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmten Aufgebvtstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
solgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, werben aufgefordert, späte¬
stens im Aufgebotstermine dem Amts¬
gerichte Anzeige zu machen .

Rastatt, den 8 . März 1900.
Großh. Amtsgericht:

gez . Rieder .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .
Aufgebot.

Z .419 2 . Nr . 7499 . Bruchsal .
Auf Antrag der Sabina Barbara
Zäher geb. Metzger aus Kntttlingen,
wohnhaft in Heidelsheimhat das Großh .
Amtsgericht zum Zwecke der Todes¬
erklärungAufgebotsterminbestimmt auf :
Mittwoch , den 19. September1900 ,

Vormittags 10 Uhr ,
lichen Verhandlung des Rechtsstreits ! und ergeht:
vor das GroßherzoglicheAmtsgericht zu ! a) Aufforderung an die Verschollenen ,
Säckingen auf

Mittwoch , den 2 . Mai 1900,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Säckingen, den 6. März 1900.
Eckert ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot.

Z .433.2 . Nr . 3579. Schopfhetm .
Franziska Kaufmann , Ehefrau des
Wirths Christian Buesstng, Tochter des
-f Kaufmanns Johann Baptist Kauf- !
mann und der Franziska geb Dempfle
beide verstorben in Wehr, geboren am
31 . Mai 1841 in Wehr, ist im Jahre
1859 nach Amerika ausgewandert und
seit 1883 verschollen .

Ihr Bruder , Schneider Franz Xaver
Kaufmann, hat Aufgebotsverfahrrn zum
Zweck ihrer Todeserklärung beantragt .
Es ergeht dahier an die Verschollene
die Aufforderung, sich spätestens in
dem auf
Mittwoch , den 3. Oktober 1900,
^ Vormittags 9^ Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Hierselbst an¬

z Katharina Friederike Schmitt , geb .
I Metzger von Knittlingen, Ehefrau des
Landwirths Wilhelm Schmitt und
ihrem Sohn Jakob Schmitt , beide
zuletzt wohnhaft in Heidelsheim, sich
spätestens im Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird, und

d) Aufforderung an Alle, welche
Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu ertheilen vermögen,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 12 . März 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . : Kraut .
Aufgrbot.

Z .435 .2 . Nr . 14868 . Heidelberg .
Landwtrth Philipp Zapf in Dtlsberg
hat als Abwesenheitspflegerdes Stein -
bruchbefitzers Julius Brox von Dils -
berg, welcher im Jahr 1878 unbekannt
wohin ausgcwandert und von dem die
letzte Nachricht im Jahre 1880 in
seiner Heimath eingetroffen ist, die
Todeserklärung des Julius jBrox
beantragt .

ergeht deshalb die Aufforderung
beraumten Aufgebotstermin zu melden, an Alle , welche Auskunft über Leben

oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, spätestens im Termin vom
Samstag , 24 . November 1900,

Vormittags 9 Uhr ,dem Gerichte Anzeige zu machen .
Gleichzeitig ergeht die Aufforderungan den Verschollenen, sich spätestens

im Aufgebotstermine zu melden, widri¬
genfalls die Todeserklärung erfolgenwerde.

Heidelberg, den 8 . März 1900.
Großh . Amtsgericht:

gez . Mittermaier .
Dies veröffentlichtder Gertchtsschretber:

H e r r e l.
Aufgebot

Z .434.2 . Nr . 14870. Heidelberg .
Landwtrth Michael Kern von Meckes-
heim hat als muthmaßlicher Erbe der
Eva Margaretha Kern von Meckes-
hetm , welche im Jahr 1852 nach Nord¬
amerika ausgewandert ist, und seither
keine Nachricht mehr von sich gegeben
hat, auch durch Beschluß diess . Gerichts
vom 13 . Februar 1884 für verschollen
erklärt worden ist, deren Todeserklär¬
ung beantragt .

Es ergeht deshalb die Aufforderung
an die Verschollene , sich spätestens im
Termine vom '
Samstag , 24. November 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
zu melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen werde.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderungan Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen, spätestens im Aufgebots¬
termine dem GerichteAnzeigezu machen .

Heidelberg, den 9 . März 1900 .
Großh . Amtsgericht :

gez. Mittermaier .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

H e r r e l.
Aufgebot .

Nr . 4918. Tauberbischofsheim .
Der am 13 . August 1838 zu Groß¬
rinderfeld geborene Georg Adalbert
Brust ist Ende der 1860 er Jahren
nach Amerika ausgewandert und seit¬
her verschollen .

' ' Da von Landwtrth
Franz Bach von Großrinderfeld der
Antrag auf dessen Todeserklärung ge¬
stellt ist, wird der Verschollene aufge¬
fordert , sich spätestens in dem auf
Dienstag den 18. September 1900,

Vormittags 9 Uhr ,vor Großh . Amtsgericht dahier be¬
stimmten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls seine Todeserklärung er¬
folgen wird . Zugleich werden Alle,die Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu ertheilen ver¬
mögen, aufgefordert, spätestens im Auf-
gebotstermine dem Gerichte Anzeige
zu machen .

Tauberbtschofsheim, 8 . März 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez. vr . Bielefeld .
Dies veröffentlicht:

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wagner . Z 466.2

Aufgebot.
Z .465 2 . Nr . 2898. Wertheim .

Gemäß 8 960 bis 965 C .P .O . und
ß 13814 B .G .B . wird folgendes

Aufgebot
erlassen :

Auf Antrag der Katharina geborenen
Gegenwarth, Ehefrau des Küfers Josef
Scheuermann von Wertheim wird
der verschollene Glaser Johann
Philipp Friedrich Gegenwarth von
Wertheim, geboren daselbst am 4 . Mai
1849 aufgefordert, sich spätestens in
dem auf

Mittwoch den 3 . Oktober 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine zu melden , wid¬
rigenfalls seine Todeserklärung erfolgen
würde.

Zugleich werden Alle, welche Aus¬
kunft über Leben und Tod des Ver¬
schollenen ertheilen können , aufgefor¬
dert, spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Wertheim, den 12. März 1900.
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Ballweg .
BermSgensabsouLenmgeu .

Z .468. Nr . 3214. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großherzoglichen
LandgerichtsKarlsruhe , CivtlkammerIII
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Schreinermeisters KarlS chmtttberger
Anna geb . Meyer tn Baden für berech¬
tigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird htemit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 1 . März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts :

vr Kiefer .
Z .499. Nr . 3780. Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großherzogltchen
LandgerichtsKarlsruhe , CivtlkammerIII
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Landwirths Karl Srtfried , Bertha
geb . Völker in Baden für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiemit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 8. März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

vr . Kiefer .
Zwangsvollstreckung .

Z .472. Nr . 590. Kehl .

liegeuschasts -Versteigerung.
Infolge richterlicher Verfügung wird

am Samstag , ven 14. April 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rachhause in Stabt -Kehl die
nachbeschriebene Liegenschaft des Buch¬binders Karl Hruber in Stadt -Kehl
öffentlich zu Etgenthum versteigert.Der endgiltigeZuschlagerfolgt, wennder Schätzungspreis erreicht wird . Dir
übrigen Berstetgerungsgedinge können
dahier eingesehrn werden.
Beschreibung der zu versteigern¬den Liegenschaft :

Gemarkung Stadt - Kehl
Lagerbuch Nr . 182:

4a 2m Hofraithe
3 a 39 m Hausgarten

Mk.
12000

7 » 41 m
im Stadtetter , einerseits neben
Emil Spitzmüller, Sattler und
Tapezier, und Abraham Boden-
hetmer, Handelsmann , anderer¬
seits neben Josef Wertheimer,Handelsmann, Ehristoph Harter ,Schneider und Johann Junjblut, Kürschner , mit auf derHo
raithe stehenden Gebäuden :
Haus -Nr . 25 in der Hauptstraße.a) Wohngebäude 2stöcktg mit
Eisenbalkenkeller , Kauffaden und
Dachzimmer,b) erster Seitenbau links mit
Werkstätte undWohnung ; Sstöcktg ,o) zweiter Seitenbau linksmit Magazin, 1 ' /,stückig,ä ) Remise mit Abtritt , Istöckig ,v) Waschküche mit Schopf,1 ' /,stückig, Brandverficherungs-
anschlag ----- 14,800 Mk.

8.

9.

18000

30000
Dreißigtausend Mark.

Kehl, den 5. März 1900.
Großh . Notariat :

Hitzig .
Strafrechtspflege.

Ladung .
Z .266.3 . Nr . 3034. Schopfhetm .1 . Der am 28 . April 1870 in Baiten¬

hausen geborene, zuletzt tn Wehr
wohnhafte Monteur Philipp Lud
wig Waibel ,2 . der am 28 . November 1872 in
Neckarhausen geborene , zuletzt in
Schopfheim wohnhafte Tüncher
Georg Bauer ,3 . der am 27 . Juni 1859 geborene ,zuletzt in Fahrnau wohnhafte
Schreiner Hermann Andreas
Fuchs ,4. der am 29 . August 1863 in Kehlgeborene, zuletzt in Hasel wohn¬hafte Ziegler Felix Seeger ,5 . der am 19 . Dezember 1868 in
Glashütten geborene , zuletzt in
Schopfh-im wohnhafteKnecht Alois
Philipp , und

6 . der am 26 . Januar 1872 in Gres -
gen geborene , zuletzt in Fahrnau
wohnhafte Fabrikarbeiter Albert
Greiner ,werden beschuldigt , zu Nr . 4 — als

Wehrmann der Landwehr II . Auf¬
gebots ohne Erlaubntß und zu Nr . 1,2, 3, 5, 6 — als Ersatzrcservisten

bruar 1876 zu Kath Tennenbronn ,
zuletzt wohrchast daselbst,6 . Alfred Adolf Hofsmann ,geboren am 18 . November 1877 in
Basel, heimathberechtigt in Horn¬
berg, Lirkusartist ,7 . Jakob Siefermann , geborenam 5. Januar 1877 in Legelshurst,
zuletzt wohnhaft daselbst ,
Moritz Kahnmann , geboren am11 . März 1877 in Rheinbischofs¬
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,Beta Julius Eduard Holoch ^geboren am 7 . November 1877 in
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft in
Offenburg,10. Wilhelm Grethel , geboren am
18 . Oktober 1877 in Bühlerthal ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,11 . Michael Weis , geboren am 24.
September 1877 in Bühlerthal , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,12. Peter Eberle , geboren am I . Juni1877 in Weitenung , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

ist bas Hauptderfahren vor Gr . Landge¬
richt, Strafkammer in Offenburg eröff¬net, weil sie als Wehrpflichtige tn der
Abficht , sich dem Eintritte tn den Dienstdes stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen, ohne Erlaubntß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten haben,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
des R .Str .G .B 's .

Dieselben werben auf
Mittwoch den 30. Mat 1900,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Großherzogl.
Landgerichts Offenburg zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
den Herrn Ctvtlvorsttzenden der Ersatz --
kommisflon in Offenburg , Trtberg , Kehl,Karlsruhe und Bühl über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurthetltwerben.

Offenburg, den 6. März 1900.
Gr . Erster Staatsanwalt :

Arnold .
Ladung .

Z .344.2. Nr 2918. Achern . Der
am 27. April 1870 zu Kalmar i. E .
geborene Schreiner Martin LudwigMerk , zuletzt tn Achern wohnhaft,zur Zeit an unbekannten Orten , wird
beschuldigt , als Ersatzreserdtst aus¬
gewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zuhaben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . ^3
des Strafgesetzbuchs in Verbin¬
dung mit ß 11 des R .-Ges . vom
11 . Februar 1888 betr . Anord¬

nung der Wehrpflicht.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Samstag , den 5 . Mai 1900,

Vormittags 8' /, Uhr ,vor das Großh . Schöffengerichtzu Achern
zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von dem
König ! . Bezirks-Kommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurthetltwerden.

Achern , den 24 . Februar 1900.
Dirrler ,

Gertchtsschretber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

Z .133.3 . Rastatt . Friedrich Jakob
Weiler , Hausknecht von Köngen,

beschuldigt , zu Nr . 4295 als

ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zuhaben.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag , den 3. Mat 1900,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . SchöffengerichtSchopfheim

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtem Ausbleiben

werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung vom
Kgl . Beztrkskommando Lörrach ausge¬
stellten Erklärungen verurthetlt werden.

Schopfhetm, den 28 . Februar 1900. Hz
'

,
Nenkert , ^ I Wehrmann der

'
Landwehr I . AufgebotsGertchtsschretberdes Gr . Amtsgerichts , ohne Erlaubntß ausgewandert zu sein .

Ladung . Uebertretung gegen ß 360 Nr . 8Z .451 .1 . Nr . 3898. Offenburg . des Strafgesetzbuchs.Der am 1 . Dezember 1872 in Ebers - ! Derselbe wird auf Anordnung deSweier geborene , z. Zt . an unbekannten Großh . Amtsgerichts hterselbst auf :Orten abwesende , zuletzt in Ebersweier Freitag , den20 . April 1900,wohnhaft gewesene, ledige Feilenhauer Vormittags 9 Uhr ,Johann Decker wird beschuldigt , als ^vor das Großh . Schöffengericht zuErsatzreservist ohne Erlaubntß aus - >Rastatt zur Hauptverhandlung geladen,gewandert zu sein . i Bet unentschuldigtem Ausbleiben
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 wird derselbe auf Grund der nach 8 472des Strafgesetzbuchs. ! der Strafprozeßordnung von dem Großh .Derselbe wird auf Anordnung des i Beztrkskommando zu Lörrach ausge-

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf ! stellten Erklärung verurthetlt werden.Mittwoch , den 25 . April 1900, ^ Rastatt , den 20. Februar 1900.
Vormittags 8 Uhr , ! Zirkel ,vor das Großh . Schöffengericht Offen- Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .'"KLSuLLSLLd Nutz- und Brennholz .

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Beztrkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Offenburg, den 2 . März 1900 .
C. Beller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Ladung.

Z,215,3. Nr . 5110 . Ofsenburg .
Gegen:

Isidor Wertheimer , geboren
am 13 . Juli 1876 in Durbach, zu¬
letzt wohnhaft in Offenburg,2. Jakob Harter , geboren am 24.
Juli 1876 in Mederschopfheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

3 . Siegfried Hammel , geboren am
19 . Juli 1876 in Offenburg, zuletzt
wohnhaft daselbst ,4 . Karl Vetter , geboren am 8. Sep¬
tember 1876 in Zunsweier , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

5- Josef Fleig , geboren am 11 . Fe-

Bersteigerung.
Großh . Forstamt Stockach versteigert

aus Domänenwald Schloßhalde, Roß¬
berg und Korriswinkel, Abth . Rudel
und Eschthal) am Donnerstag , de«
SS . Mär , 1SVO im Rathhaussaale
in Steißlingen von morgens 10 Uhr
an : 85 Eichen , 23 Buchen, 3 Linden,
111 Eschen, 15 Erlen , 1 Ulme, 2 Kirsch-
bäume, 55 Nadelstämme und 71 Nadel-
klötze, 92 eschene Stangen , 10 Nadel-
berbstangen und 915 Nadelretsstangen r
35 Ster eichenes , 242 buchenes, 21
sonstiges Laubholz und 47 Nadel-
Scheitholz; 11 Ster eichenes , 39 buche¬
nes, 65 sonstiges Laubholz (meist
eschenes) und 16 Nadel-Prüaelholz ;22 Ster buchenes Stockholz; 184 Ster
Retsholz und 18 Loose Schlagraum .

Forstwart Drexler in Stahringen
und Kolb in Steißlingen zeigen auf
Verlangen das Holz vor . Z .501

Druck «nd Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei tn Karlsruhe .
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